
S in Rıchter 3,16 der die Pygmäen Im Dschungel
der Längenmaße
Thomas Hartmann erun

In Rı,WIT: eın drastisches Handeln des Ehud ben Giera gegenüber glon, dem
Önıg VOoNn Moab, geschildert, der sich dieser Passage dıe israelıtıschen Stäamme
trıbutpflichtig gemacht atte Ehud, der als bezeichnet wird, begleıtet dıe
Irıbutübergabe selbst, den moabiıtischen Ön1g mıt eigener and toten J

ommt ihm be1ı der Iat einen dıe Fınte, daß C dıe israelıtısche Abordnung
auf der Rückkehr verläßt und alleın nochmals glon zurückkehrt, diesem
e1in scheinbares mx e unter USSC der Dıenerschaft mıtzuteılen;
anderen seıne körperliche a  1  eit e1in inkshänder se1N, CT ohl

und unbemerkt eıne ungewohntem Orte verbergen kann,
S1e dann 1m entscheıdenden Moment auch einzusetzen.

Diese Umstände verlangen eıne unscheimbare a  e, dıe wirkungsvoll benützt
werden kann, zumal der Önıg VOoNn Moab als en sechr beleıibter Mannn eschrieben
wırd, der eventuell nıcht ınfach entleıben sein ur Z7u diesem Behufe 1aßt
sıch Ehud eine tertigen, dıe als eıne M bezeichnet wiıird mıt zwıefacher
chneıde und einer Länge VON einem 7 DIie entscheidende Stelle lautet: i 21797
51 N 792 15 7 b 37 111 18 Der ext ist passabe. erhalten un:! gesichert außer
der Varıante 7 statt 73 Kın nıkum ist DUn aber dıe Längeangabe des 792
Gomed) In der Übersetzung der €e1 2eT OTLOUN „Spanne““. üdısch-
aramäısche oder syrische Entsprechungen sınd garmida bzw gurmidd, WAas dort aber
eiıne .‚ENe ist

Damıt sınd WIT be1 dem alten Problem der Bestimmung VON Maßangaben, denn
aßstäbe, dıe auf Örpergrößen basıeren, Sınd naturgemäß sechr subjektiv. Diesem
Umstand irugen dıe Agypter Rechnung, indem sS1e die „Könıgselle“‘ ınführten (ca
2700 V.COL.). dıe während der pharaonıschen eıt In eDrauc 16 S1ıe mal} 525

Unterteilt SIE In s1ieben Handbreıten Je vIier Finger. Dıiıe nächste TO
Wäal dıe große Elle mıt sechs Handbreıiten bzw. 45 Es gab auch eıne normale Elle
mıt fünf Handbreıten (37:9 cm) Welcher WAar die Elle in Israel? DiIie gabe
In der Schıloach-Inschrift, daß der ITunnel 200 en lang 1st, erg1bt be1 einer
metrischen Tunnellänge VON 5531 eine Elle 1m Umfang VO  e} DIie Angaben

den Ausmaßen des Bassın des „Ehernen Meeres‘“ VOT dem Tempel In Jerusalem in
Kön „23-2 reizen Gegenprobe:

Die Verhältniswerte Kön „23-2 für das Bassın Sind: en ür den urch-
CSSCI, en dıe Oöhe 2000 bzw 000 Bath aumiınhalt, Je ach
Vokalısatiıon Von LDJm ÜUperıert INan mıt dem gsrößeren Volumen und setzt iıne Elle
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Von VOTauUus erhält InNnan ach der Oorme den Wert für C1N Bath
VoNn 16 I be1ı einerem Volumen dann aber dıie oppelte enge 373 45 Beıdes
widerspräche der SangıScCH Auffassung Albrıghts der CIMn Bath ! annn
Vgl auch Renz-Röllig, HAE I11/1 36 38 24 ]
Be1 der egenrechnung unter der aßgabe 22 Bath ergeben sıch natürlıch
Sanz andere Ellenmaße (beı1 2000 Bath 4% be1 000 Bath 38 cm) Letztere
WAaTiTc nıcht weIıt entiernt VOoNn der normalen agyptischen kıle mıiıt fünf Handbreıten
Auf alle muüßte INnan aber der gabe der Schiloach nschriıft Ungenauigkeıt
vorhalten och warum?

Es stünden also dre1ı Jlien-Maße ZUT Verfügung DIe „Könıigselle““ miıt 5 (}
andbreıten) dıe 39  TO Elle*“ mıt 45 (6 Handbreıten) und dıe normale Elle mıt
37 S Handbreıten) Die agyptische Bezeichnung sınd übrıgens „Könıigselle
‚Kleine Elle*® un EG ach vorherigen Schlüssen aQus der Länge des Schıiloach-
unnels und des Bath Volumens 1st dıe Königselle ohl auszuschließen abgesehen
VoNn dem Problem derenertragbarkeıt olchen doch sehr stark Von
der ägyptischen Könı1igs1deologıe her gepragten es Nun WAaTc C11C K VO  - 57

aber auch keineswegs mehr CINe „Geheimwaffe  “! SO bleiben also 1Ur och dıe
anderen beiden Maßstäbe afür 1St aber Hebräischen das allgemeın bekannte
ı VaN gebräuchlic Es ist nıcht einzusehen WaTUuInN INan dıe Normalelle VON der
TODeENeE durch dıe Begriffe K HN und ar dıfferenzieren sollte Der egr1 „Elle 1st
7.B auch der ägyptischen Maßbezeichnung durchgängıg Das Zeichen IST das
deogramm des horiızontalen Unterarmes bıs Schulteransatz ardıner 36)
komplementiert Urc das Adjektiv ‚kleın  c bzw das Substantıv HSW „KÖönıig“
Von der Begrifflichkeit her chlıede also für Rı 16 dıe Elle als Mal aus Man kann
sıch dazu natürlıch och agen ob C11NC Stichwaffe VON dann NU:;  — 3° bzw 45
als unauffällıg und verbergbar gelten könnte Ich möchte dies zumal dıe
Längenangabe sıch doch nfolge der beabsichtigten 1r 1Ur auf dıie Ausmaße
der chneıde beziehen kann Es ommt also och dıe Länge des Gritfstückes hınzu

Ile Übersetzungen mıt „Bile‘ sınd AQus dıesen (Gründen also aDbD7Zzulehnen Müssen
WIT also 1LILINET och be1ı der Außerung VO  — de Vaux stehen bleiben, daß 'otz
verschıedener Übersetzungen mıiıt „Spanne, Handbhreıit oder kurze Klle*® (L© R 316.
der Wert 1C ist? Komplizıerend ommt dazu, dal}3 WIT der Jlat noch
VOoNn anderen Kurzmaßen Hebräischen 155CH Das sınd dıe „Spanne‘ 78 (2Z cm)
dıe „Handbreıt““ al3aje (7 373 cCm) und der „Finger” RN 83 cm) Nun en
Strobel (BHH und Cornteld Botterweck (11 564) vorgeschlagen da sıch
beım 3 C1INC 2/3 Elle bzw entsprechende VICTIT Handbreiten handeln könnte
Je nach verwendetem Ellenmaß dann ZWOC1 35 3() oder A
Aus oben nge  en Praktıibilıtätsgründen ame 1Ur letztere gabe Betracht
ber auch diese atte dann mıt CiNeEMmM Griffstück Voxn immerhin C1INC

Gesamtlänge Von 35 ahrlıch keine der Überraschung!
Verwirrend ist diıesem Kontext be1ı Cornfeld-Bottweck die Gleichsetzung VON
ZW1 WIC auch LIIMOETnElle mıiıt VICT Han  re1ten Denn diese
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waren als dıe kürzere Varıante mıt einem Vıer-Finger-Maß DUn doch auch 3() C als
Fünf-Finger-Spielart dann schon wıeder eiıne Elle VOoNn S

Der egT1 A leider auch nıcht weıter. Meist WIT! damıt das Kurzschwert
des Vorderen Orıients ab einer änge VOoNn bıs höchstens 5() bezeıchnet.
Langschwerter (vıer bzw. dre1 en Länge) scheinen erst Urc dıe Seevölker den
Vorderen Orıient gekommen sein.| De Vaux, (L®O IL, 48) macht zurecht darauf
aufmerksam, sıch die ängen VON Schwertern des annm-Iypus und manchen
Dolchen sechr wıllkürlich unterscheıiden. Das eCcC sıch mıt den Begriffsverwendun-
SCH Von Sa  3 Es kann Kurzschwert oder OIC SCe1IN In Rı 3,16 erg1bt der OIC
einen Sınn, 7zumal da betont wiırd, daß rd M eiıne oppelte chneı1de besessen hätte, Was
beı1ı einem Kurzschwert des vorderorlientalischen Iypus nıiıcht besonders atte betont
werden mussen CS SEC1 denn hätte sıich eın Sichelschwert gehandelt, welches
aber Hauen gedacht ist, nıcht techen und auch eıne eıgene Bezeıchnung
13) hat Das griech Lehnwort domn „Sichel, Krummschwert““‘ 1er auch nıcht
weıter und hat darum keinen Beweliswert eine Deutung als OI Unterstüt-
zend sınd dagegen dıe tellen Ex 20:283; 7 eın geschärftes Werkzeug
Steine behauen, Jos 51230 65 ohl als Feuersteinmesser D7 m13Mm) deuten
ist und Hz Da eine an 0 parallel m5535 vm steht, Was dann doch eher
eın Messer meınt.

Für einen tödlıchen 1C. VOoNn die Herzgrube durchgeführt, reicht eine
Von aus DIie Handbreıit M5ä7 sche1idet aus Gründen der Länge aus In

Rı 32 €e1 G „Ehud aber streckte seiıne ınke Hand dUus, ergr11f den OIC
seiner rechten ufte und stieß ihn glon den Leı1ib (3 „Bauch, Unterleı1b,
agen, Le1b, KÖOö: Die ınge drang samt dem Heft hineıin, und das Fett
umschlo dıe inge Ehud Z den OIC nıcht AUSs dem Leı1b Eglons heraus.“® WAar
WIT! 1e7 vordergründıg der erweckt, Ehud totete glon durch einen 16
In den auCc. da Ian NUT hiıerzu bemerken könnte, daß sıch der Stichstelle
wıeder das Örperfett dıe Klınge samıt Heft geschlossen ätte Be1 einem dicken
Manne muıt entsprechendem Busen ist eın IC unterhalb diesem auch denkbar
Dazu ware der Letaleffe ogrößer
1bt 6S 1U ein Längenmaß, das dieser Klıngenlänge entspräche? Wıe schon oben
gesagl, müßte das möglıche Maß der Spanne ausscheiden, da WIT als Bezeichnung
da  e a kennen. Allerdings gab CS in vielen Kulturen, cdıie iıhre Maße UrCcC
Körperlängen definıert hatten, me1lst ZwWeEe1 Arten VOoNn pannen DıIe große panne
wurde VON ausgestreckter Daumen- bıs Kleinfinger-Spitze 9 die kleine
zwıschen gestrecktem Zeigefinger- und Daumenspıitze. So übrıgens auch den
erhaltenen en dus dem alten Agypten Dort wurde dıe große Spielart mıt
dem Ideogramm der ogelkralle (Gardıner verbunden mıt dem ektiv
„ZT0 und die kleine mıt „klein  C6 benannt. Wenn das Israel ebenfalls der Fall

] Vgl Yadın, Warfare, 79f. 209 Schwertfund Ugarıt, Ende des 13 Jhı  n mıt ıner Klıngenlänge
VONn und ınem Heft VOL C] dıe „„Meschwesch ’ -Schwerter““ unter Ramses 1., dıe

zfl bezeichnet werden, Was sprachlıche Verbindungen griech ELDOC und arab sajf zeıgt.
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SCWECSCH seın sollte, dann hätten WIr mıt I dıe ogroße Spanne VOT uns und mıt
72 dıe kleıine. ach ägyptischem ar‘ hat Ss1e eine Normlänge VOoNn dre1ı
Hanı  re1ıten I vIier Fınger oder insgesamt also Z Dazu ame dann wıeder
dıie ungefähre änge des es mıt

Nun o1Dt C allerdings och eine weıtere urzlänge, nämlıch dıe der Faust, also
dıe Breıte der geschlossenen and mıt angelegtem Daumen. Diese Faust umfaß
nach ägyptischer Femeinmtenulung sechs inger [)as sınd dann 10,98 ine
Klıngenlänge, dıie für einen wıirksamen OIC durchaus ausreıicht. Leı1ıder taucht
dieses Maß in der hebräischen scheinbar nirgends auf. Es sSe1 denn, WIT
vermutete hınter dem hapax legomenon D in Rı 3,16 Dem scheıint un sofort

widersprechen, daß WIT anscheinend schon mıiıt einem Wort für „Faust“ versehen
sınd, das CR lautet und zweımal belegt ist, nämlıch in Kx 216 und Jes 568,4

Im c Exodus lesen WIT folgenden usammenhang: „Wenn Maänner in Streıt
geraten und eiıner den anderen mıt einem Stein oder einer Faust GEh>
verletzt, daß ST ZW al nıcht stirbt, aber bettlägerıig wırd, später wıieder aufstehen
und mıiıt en draußen ergehen kann, ist der freizusprechen, der geschla-
SCH hat.““ Ich folgte 1eT der Eiınheitsübersetzung, dıe aber „Faust” den Begriff
„Hacke‘ SCHOMNCH hat asselbe gılt dıe Elberfelder
In der Passage des Jesaja-Buches umgeht jene das Problem, indem S1E übersetzt:
„Obwohl iıhr fastet, o1bt 6S Streıt und Zank, und schlagt mıiıt roher Gewalt
(W MDDE Allerdings hat S1E mıt dieser Version die mittelhebräische
eutungswiedergabe VON F IN auf iıhrer Seıte, das dort neben „Faust“ auch „„Ge-
walt““ bedeuten kann iıne hermeneutische Mittelstellung nımmt 11,6 e1n, 6cs

IN m55 1T DE ] x he1ßt, Was sıch auf das chlagen VoNn 1ch bezieht

en P) IN „Faust“ oder „Hacke*“? KÖhler-Baumgartner verzeichnen In ihrem
Wörterbuch eiıne überraschend ogroße Bedeutungsbandbreıte: „Besen, chaufel,
Rechen, acke, Haue  . Allerdings verwelisen S1e mıt TUYUN auf Kx. 21,18 LAX)
Gesenius verweıst auf das ıttelhebräische mıiıt den Deutungen „ austT, Gewalft”“,
entsche1ıdet sıch selbst jedoch für „Faust‘“. Eın 1iC auf dıe urzel und ihre
Derivate schafft aber doch eıne Basıs eine Entscheidung In Rıchtung auf eın
Gerät, mıt dem rechend-fegend-klaubend-hackende Bewegung ausführt. 72
kommt eINZIg in 3:24 VOI, Nnerha des Debora-Liedes el daß der
Kıschon-Bach dıie kämpfenden Kanaanäer fortschwemmt. Man könnte auch 9
„mit sıch fortreißt, wegspült‘“. Im Syrischen und Miıttelhebräischen hat die uUurze
ebenfalls dıe Bedeutung „wegfifegen‘‘. Man vergleiche dazu das Eiınzelnomen r >5) 137

Jo 117 ‚„„Schaufel““, die Entsprechungen 1im Miıttelhebräischen „Gerät
Zusammenscharren‘‘ und yrischen AL OL chaufel*‘ und das 'abısche mıt
migrafa „Schauftel‘* Die Übersetzung AScholle‘ den ängıgen Bıbeln ist PCDC-
trant, aber abwegı1g.
Interessant ist in diesem usammenhang, dalß dıe urzel 1im gememnsemitischen
Wortrahmen mıt dem Begrift „Faust“ nıchts gemeın hat Dort möchte Fronzaroli
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(2 55) *hupn Was allerdings nıcht überzeugt, da diıeser BegrIiff ohl C1INC
andere VoNn „Faust -Bıldung bezeichnet als dıie geballte Faust Man vergleiche
1UT hebr „dıe beiıden hohlen an: ‚„Handvoll“® und arab alna UJlNnad
„Höhlun: Alleın Akkadıschen bezeichnet UDMNUÜ dıe geballte and

Ich möoöchte mich also da:  =t entscheıiden dal} WIT Rı 16 mıiıt dem Wort 792 das
angenm: der Faust VOIL aben Dann hätte Ehud OICcC benutzt mıiıt
Klıngenlänge Von Faust Finger =  x 1:83:€m 0® und Heft VOoONn

{ıie esamtlänge der Stichwaffe betrug also Sıe WAäar wırksam
verbergen und schnell ziehen

Kın Kur1osum Ez 7 Von anderen Seıte diese Hypo-
these Dort lesen „Die Sohne VON Arwad und deine Mannschaft standen
IINSSUM auf deinen Mauern und dıe auf deinen uUurmen. DIie gammAadım
werden VON Hıeronymus ebenfalls mıt gamadim wledergegeben. |IDITS Übersetzungen
der und Peschitta lassen auf tiıb SOMEerm ‚„Wächter‘“ schlıeßen, werden aber
ohl C1INC Neudeutung SC1IMH. Der Bezug auf den Ortsnamen umidı, Was identisch ist
mıt amıd-al-Lawz ı der Bıqa", oder dem Gentilic1um „„Gammadıter“‘‘ P Leute
aus Kumi1d1), ist interessant, aber nıcht bewıiesen (Gesenius  138 I 224); Was auch
dıie J argume mıt „Kappadokıier“‘ gilt Frappieren 1U ist allerdings die Übersetzung

der Vulgata mıiıt DISMAaEL. DIie sınd griec. ehnwortgut. Dort e1
WIC oben schon erwähnt „Faust“‘‘. Wır en hıer also dıe berühmten ‚„Faust-
Menschen“‘ der frühen ONg0--Erfahrungen der en Welt VOT 19048  N Übertrieben
1C gesprochen, en dıe ygmäen 1 der überheblichen IC der Nordländer
11UT dıe TO Faust Man vgl den Ausdruck „Däumlıng““ unNnseTeT CI8CHNCDH
Sprache DDem entspricht auch neuhebräisches gammAad für „Zwerg‘“
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Zusammenfassungz (abstract):
Judges S12hud glon, kıng of Moab, wıth dagger which 18 specıfıed have ength of

73 Thıs 18 usually SCCI] S: breadth the ulna-yard. These unaccept-
able ıther they {00 short (133 cm) {0O0O long (22 3793+52.5 cm) order be sudden
WCaDON. TIhe Hebrew R reveals nothing. COU! be dagger SWOorTd. But Near astern types of
INCAaSUuTc there Iso others: the SpP: (225 cm) and the fist cm) TIhe last OMNC COU.
be the rıght eng! of the wıthout hılt. TIhus the dagger Was probably WCaDON 21
ength
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